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Uhsccc ERP - Berichte
Seenuntersuchungen in der Steiermark
In der S te ierm ark  sind etw a 100 Seen in m ittleren  und höheren Lagen vorhanden, von denen  die M ehrzahl nu r einige H ek tar Fläche aufweist. D ie größeren, im 

steirischen Salzkam m ergut gelegenen, wie A lt-Ausseerr und G rundlsee, w erden ebenso wie der Leopoldlsteinersee fischereilich genutzt.Es w ar nun dringend notw endig zu 
untersuchen, welche Seen einer fischerei- lichen N utzung unterzogen w erden können und welche M aßnahmen dazu no tw endig sind. Leider w erden die m eisten d ieser Seen tro tz teilw eise rech t günstiger fischereilicher M öglichkeiten nicht b ew irtschaftet.Im Jahre 1951 w urden nachstehende Seen zum Teil m ehrm als, der H auptteil aber nu r im Sommer zur Zeit s tä rk ere r P lank tonproduktion  untersucht, um die Bedingungen fü r eine v e rs tä rk te  A usw ertung durch die Fischerei zu prüfen. U ntersucht w urden: V orderer und H in tere r  Lahngangsee, Elmsee, Som m ersbergersee, Leistemsee, P u tterersee, Hüttemsee und Bodensee (im Seewigtal), Turr-achsee, Dießlingsee, Etrachisee, Speiksee, Ödensee.

N eben der Feststellung der chem ischen 
und therm ischen Schichtung sowie der Sauerstoffverteilung und des Vorkom mens von F ischnährtieren  w ar auch die P rü fung der Zugangs- und dam it der N ut
zungsm öglichkeit nicht vergessen worden. Begreiflicherw eise ist n u r dort, wo ein See auch mit Besatzfischen versorgt w erden kann, also möglichst eine Zufahrt fü r K arren fuh rw erk  besitzt oder zum indest mit T rag tieren  erre ichbar ist, eine B ew irtschaftung durchführbar. Auch muß der Besitzer oder P äch ter des G ew ässers die Absicht haben, die gegebenen Prodüktions- m öglichkeiten auszunützen. Es w urden deshalb nur solche Seen in das A rbeitsprogram m  einbezogen, wo diese V oraussetzungen gegeben waren. D ie S eenun tersuchung ging somit in erster Linie von p rak tischen  Erw ägungen aus; w issenschaftliche Feststellungen über V erb reitungsbereich  einzelner Planktonoriganis- m en und ähnliche ökologische Fragen blieben außer Betracht. Es w ar deshalb die E inbeziehung dieser Forschungen in das E R P-Förderungsprogram m  der F ischerei möglich. Bei diesen vorw iegend orien tierenden  U ntersuchungen ergab sich im m erhin, daß einige d ieser Seen noch weit bessere E rträge  geben könnten

und ihre fischereiliche N utzung und Bew irtschaftung möglich und technisch 
d u rch fü h rba r ist.Vor allem  w äre der S a i b l i n g  s- bestand steigerungsfähig, da die n a tü rliche Fortpflanzung durch die langdauernde a lljäh rliche  V ereisung der Seen beh indert ist. Das N ahrungsangebot w ürde in einer Reihe von Fällen  auch fü r einen wesentlich s tä rkeren  Fischbestand ausreichen. A ußer Saiblingen zeigten auch B a c h - ,  in einem  Fall sogar R e g e n b o g e n f o r e l l e n  guten Abwachs in Seen m ittle re r Höhenlage. Im  Bodensee bei Aich-Assach im Ennstal (1200 m Seehöhe) wuchsen Regenbogenforellensetzlinge in 2 Jah ren  auf 240 g Stückgewicht ab.

Auch die Setzlingsheran zucht in E n tw ässerungsgräben von Felddrainagen hat 
sich im Ennstal gut bew ährt. Die Setzlinge w uchsen bei dem sta rken  N atu rfu tterangebot gut ab, der A usfang der G räben  erfolgte mit E lektrogerät.

Neben der M öglichkeit des Absatzes der Fische aus den höhergelegenen Seen in Schutzhütten und A usflugsgaststätten w ürde ein reich licherer F ischbestand in diesen G ew ässern bei en tsprechender W erbung auch einen Anreiz für den sportfischerei- 
1 ich in teressierten  Frem den bieten.D urch die vorgenom m enen U ntersuchungen ließen sich verschiedene Möglichkeiten  für eine intensivere N utzung und bessere B ew irtschaftung der Seen fest
stellen. Die W eiterführunig der A rbeiten und B eratungen w ird vom Interesse der Besitzer oder P äch ter abhängen, da sie n u r durch Beistellung von T ransport
m itteln  und H ilfskräften  fü r die P robenentnahm e möglich sein w ird. D ie E rgeb
nisse kommen den F ischereiinbabern  zugute. Doz. D r. K. S t u n d 1

Tätigkeitsbericht des Fachbeirates für Karpfenteichwirtschaft
Seit G ründung des Fachbeirates auf der Tagung in K alwang (1949) w urden sechs Sitzungen abgehalten, in denen in e rster L inie A ngelegenheiten  besprochen und durchgeführt w urden, welche die K arp fenw irtschaften besitzenden B undesländer gem einsam  betrafen :
Die E rfah rungen  ü ber die b e trieb sstatistische E rhebung haben dazu geführt, E inzelheiten  in den teichwirtschaftlichen Fragebogen den E rfordern issen  der P rax is noch besser anzupassen. — Da die Produktionssteigerung  wesentlich von der rechtzeitigen B ereitste llung  ausreichender F u tte r- und D üngem ittel abhängig ist, die F u tterzu te ilungen  durch die Landw irt-
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schaftskam m ern aber nicht im  notw endigen Ausmaß erfolgen, w urde die F re igabe eines M ais-Sonderkontingentes beim  Bundesm inisterium  fü r Land- und  F o rstw irtschaft angestreb t und erreicht. Auch fü r 1952 w urde diese Regelung bew illigt. — Kurse, A ufk lärung  anläßlich von Teichbegehungen und A ufsätze in  der Fach
presse beschäftigten sich m it der vo rdringlichen W irtschaftsintensivierung und haben  sich als erfolgreiche M aßnahm en erw iesen. Die H erausgabe eines teichw irt- 
scbaf fliehen M erkheftes soll die Auf- klärunigstätigkeit un terstü tzen. — Zur Q ualitätsverbesserung w inde die A ufstellung- von G üteklassen T und II vorgenom men, um die E rzeugung von K arpfen I. Q ualität durch einen besseren E rzeugerpreis zu fördern . — Auf die B edeutung des F akto rs „Rasse“ w urde großes G e
wicht gelegt und der W ert von Zucht- und B esatzm aterial aus guten K arpfenstäm m en an Ergebnissen der Prax is im m er w ieder aufgezeigt. — Als volkswirtschaftliches Ziel w ird  weitestm ögliche D eckung des M arktbedarfes aus der In 
landserzeugung angestrebt. D ie A bfischungsergebnisse und P roduktionsaussichten lassen die Erreichung dieses Zieles stetig  n äher rücken. — Die Subventionierung des Besatzfischkaufes w urde fü r jene 
Fem el w irtschaften abgelehnt, die eine U m stellung auf rationellen  Speisefisch- A bw achsbetrieb nicht durchführen. — Um die M öglichkeiten zu E rtragssteigerungen  festzustellen, w urden  R eihenuntersuchun
gen an Teichen angeregt und in der Steie rm ark  durchgeführt. — Es w urde dahin gew irkt, den B edarf an Besatzfischen so früh wie möglich bei Besatzzüchtern rechtsverbindlich zu bestellen, die ih rerse its  den B esteller sofort von G efahr oder E intr i t t  eines L ieferungshindernisses zu v e rständigen haben. — Yor Beginn der Ab
fischungen w urde mit dem G roßhandel Fühlung aufgenom m en, deren  Ergebnis die Ü bernahm e der gesam ten inländischen m ark tfähigen  Speisekarpfen w ar, wodurch A bsatzschw ierigkeiten und K onkurrenz 
des Importfisches ausgeschaltet w erden konnten. — Die Selbstkosten fü r m a rk tfähige W are zeigen gebietsw eise U n te rschiede, die auf N aturgegebenheiten  (Klima, W asserbeschaffenheit, B odenständigkeit von F u tte rm itte ln  u. a.) beruhen  und nicht ausgleichbar sind. Dies e rschwert im Hinblick auf K au fk raft und K auflust der K onsum enten eine einhe itliche Preisgestaltung, so daß diese zu einer subtilen  F rage w ird, die fü r die E rnte 1951 nach R ücksprache mit dem H andel geregelt w erden konnte. — Gegen das

land- und forstw irtschaftliche B erufsschulgesetz w urden  keine entscheidenden Einw ände erhoben. — D er verbilligte E insatz von P lan ierraupen  konnte b isher nicht e rw irk t w erden. Die Bem ühungen um eine G ebührenerm äßigung w erden fortgesetzt. — Um die Einschleppung und V erbreitung  von Seuchen, insbesondere der Bauchwassersucht, zu verh indern , w urde ein E infuhrverbot fü r Besatz
karpfen  und M utterfische gefordert und bei In landskäufen  nu r d irek te r K auf vom 
Züchter em pfohlen.Zusam m enfassend kann  gesagt w erden, daß sich die A rbeiten  des Fachbeirates fü r die österreichische K arpfenw irtschaft vielfach erfolgreich gesta lte t haben, wobei ein G roßteil der Leistungen ERP-ge- stü tzt durchgeführt w erden konnte. D iese E inrichtung der A rbeitsgem einschaft F ischerei ist zu einer geeigneten und schon bew ährten  Stelle fü r übergebietliche F ra gen, Beschlüsse und A ufgaben geworden.D ozent Dr. K arl S t u n d 1
Bericht über Karpfenteichuntersuchungen in der Steiermark

Seit 1945 w urden in der S te ierm ark  auf V eranlassung und m it U nterstü tzung  des Landesfischereiverbandes U ntersuchungen über P lanktongehalt, K alk- und D üngerbedarf durchgeführt.Bei diesen U ntersuchungen ergaben sich gebietsw eise nach der Lage der Teiche sehr m erkliche Unterschiede, aber auch benachbarte Teiche w iesen oft verschiedenes V erhalten  auf. Ganz deutlich andere V erhältnisse zeigten die westlich von G raz gelegenen K arpfenteiche im  Vergleich zu denen der O ststeierm ark . E rw artungsgemäß erw ies sich das Ausmaß d er Teichpflege neben der K alkung und D üngung als ausschlaggebend fü r die N a tu rfu tte rproduktion. Die Q ualitä t der Fische in entsprechend gepflegten Teichen w ar w eitaus besser.Mit Rücksicht d arau f h a tte  der Fachbe ira t fü r K arpfenteichw irtschaft der A rbeitsgem einschaft Fischerei angeregt, w enigstens einm al jährlich  in den Teichw irtschaften R eihenuntersuchungen vorzunehm en, welche den Kalk- und D üngem ittelbedarf, die N a tu rfu tte rp roduk tion  und die teichwirtschaftlichen Pflegem aßnahm en erfassen sollten.Zunächst w urde, da in den anderen  B undesländern  die Möglichkeit dazu nicht gegeben w ar, in der S te ierm ark  im Somm er 1951 versuchsweise eine solche R eihenuntersuchung m it ER P-U nterstü tzung an 22 Teichen ausgeführt,'bei welcher W asserreak tion  (pH), Säurebindungsverm ögen, gelöste Stickstoffanteile, Phosphat und
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Planktonrohvolum en bestim m t w urden. Es ergaben sich dabei zum Teil recht b e trächtliche Unterschiede. W ie auch schon die früheren  U ntersuchungen gezeigt hatten , schwankt die chemische Zusam m ensetzung des W assers und auch die P lan k tonm enge im Laufe des Sommers recht merklich. Es m üssen deshalb die R eihenuntersuchungen a ller Teiche möglichst zum gleichen Zeitpunkt oder w enigstens innerha lb  von 8 bis 10 Tagen ausgeführt w erden, um einigerm aßen vergleichbare Ergebnisse zu erhalten . D ie T agesleistung ist naturgem äß sehr von der E n tfernung  der Teiche u n tere inander abhängig.D er W ert dieser U ntersuchungen fü r die Teichwirte ist bedeutend , un terrich ten  sie ihn doch über die Zusam m enhänge zwischen N ährstoffgehalt und  N a tu rfu tte rproduktion  in seinen Teichen und  geben ihm  so die Möglichkeit, durch V erm ehrung  der natürlichen F u tte ran te ile  das teu re  Z usatzfutter (Mais, Ölkuchen, Milokorn  usw.), das allerd ings zur E rzielung eines m arktgängigen Fleischkarpfens e r forderlich ist, sparsam  und  n u r in  dem unbedingt nötigen Ausmaß zu fü ttern .D r. St.

„Süßwasser als Lebensraum“
Diese vielseitige A usstellung in Linz ist hinsichtlich des von der A rbeitsgem einschaft Fischerei beigestellten  K onsulenten und M ateriales als eine ERP-Leistung anzusprechen. D en Bericht d a rü b er b rin gen w ir w egen seiner A llgem einbedeutung fü r Fischereiw irtschaft und G ew ässerschutz im f lau p tte il dieses H eftes und v erweisen an dieser Stelle darauf.

Aus deu Butodesliitodccft
Inn-Sportfischerei

Wie auch in der Zeitschrift „D er F rem denverkeh r“ m itgeteilt wird, finden Angler in der Gem einde O bernberg  am Inn einen idealen Standort. Das dortige Stauw erk sp errt den Fluß, der bei B eachtung d e r dadurch  gegebenen B esonderheiten gute Beute erm öglicht. Ausgabe von Angelkarten  und Verm ittlung von Q uartie ren  erfolgt durch den  „A ngelsportverein Inn- v ie rte l“, der seinen Sitz im G asthaus „Zur F ähre“ hat.
Vortrag über Gewässerbewirtschaftung
Einen ausgezeichneten Fachvortrag  h ie lt am 6. März, nachm ittags, D r. E i n s e 1 e (W eißenbach am A ttersee) ü b er „G rundfragen  einer neuzeitlichen in tensiven G e

w ässerbew irtschaftung“. Es w ar dies der einzige V ortrag  w ährend  des „Bäuerlichen V olkshochschulkurses“ in K lagenfurt, bei dem bedauerlicherw eise (infolge V erschiebung des Beginnes auch aus K reisen der beru fstä tigen  Sportangler, Anm. der Red.) ein schwacher Besuch festgestellt w erden m ußte, was lediglich auf den etwas engeren In teressen tenkreis  zu rück zuführen  ist. Es ist dies schade, denn der V ortrag  eines un se rer ersten  ö ste rre ichischen F ischereiexperten  w ar sehr in te ressant und es w äre sicherlich noch für viele Personen im Lande w ertvoll gewesen zu erfahren , welche außero rden tlich hohen L eistungsreserven  auch in der b isher so arg  vernachlässigten B ew irtschaftung un se rer G ew ässer — Seen, Flüsse und Bäche — stecken. H ier könnte ohne allzugroße und schwierige A ufw endung nam haftes Volks verm ögen m obilisie rt w erden. („Der K ärn tn er B auer“.)
Traunsee-Fischerei

Es ist bekann t, daß der Fischbestand des T raunsees im Jahre  1945 durch die E inw irkung  von Sprengstoffen schwer geschädigt und  besonders der Nachwuchs w eitgehend vernichtet w urde. D aher feh lten  seit dem Jahre  1948 die fang- baren  Fische; R einanken  und R iedlinge w aren  verschwunden. Die w enigen aber, die verb lieben  w aren, konnten  auf n a tü rlichem Wege den Ansfall auch deshalb nicht wettm achen, weil durch V erunrein ig u n g  und U ferverbauung  die besten  Laichplätze verdorben  sind.
Es blieb daher nichts übrig, als in größerem  Ausmaß zu künstlichem  Besatz überzugehen. Zur L aicherbrütung stehen schon seit Jah ren  eigene A nlagen zur V erfügung. Bis zum Jahre 1945 w urden dafür von den dam aligen S taatsforsten  auch die E innahm en aus den Sportfischereilizenzen verw endet und noch Zuschüsse zu r V erbesserung des Fischbestandes gew ährt. Von 1945 bis zum V orjah r w urden  die L izenzgebühren jedoch inkam eriert, so daß die Berufsfischer auf sich allein  geste llt w aren.D ie M ittel fü r den Fischbesatz m ußten aber aufgebracht w erden. D ie Fischer v e rzichteten deshalb fürs 'erste  'selbst auf jede  Entschädigung und leisteten  zusätzlich B eiträge. Als aber die E igenaufbringung trotzdem  nicht ausreichte, gaben Land und Bund Subventionen. Nun, w enn nicht ein Rückschlag kommt, w ird man bald  über den Berg sein.Seit dem Jahre 1949 w urde v iel eingesetzt. 1951 allein  60 kg vorgestreckte Schleien, 175.000 R einankensetzlinge und



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Österreichs Fischerei

Jahr/Year: 1952

Band/Volume: 5

Autor(en)/Author(s): Stundl Karl

Artikel/Article: Unsere: ERP-Berichte: Bericht über
Karpfenteichuntersuchungen in der Steiermark 68-70

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1943
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44086
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=236320

